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Die Belohnung für die Ergreifung der
Mörder Heydrichs wurde ansgezahlt

DNB . Prag , 26 . Juni . Amtlich wird bekanntgegeben : Die
von der Reichsregierung für die Ergreifung der Mörder des
SS .-Obergruppenführers Heydrich ausgesetzte Belohnung von
zehn Millionen Kronen wurde am Freitag in zwei gleichen
Teilen an zwei Protektoratsangehörigen voll ausgezahlt.

Von der zusätzlichen durch die Protektorats -Regierung ausge¬
schriebenen Belohnung von weiteren zehn Millionen Kronen
wurden am Freitag fünf Millionen Kronen an i insgesamt sieben
Deutsche und 53 Protekioratsangehörige zur Auszahlung gebracht.

Zur Erkrankung des Gauleiters Wagner
Mit der Vertretung Gauleiter Giesler beauftragt

' DNB Berlin » 26. Juni . Die Reichs-Pressestelle der NSDAP,
gibt bekannt:

Der bayrische Siaatsminister und Gauleiter Adolf Wagner
in München ist erkrankt . Da bis zu seiner Wiederherstellung vor¬
aussichtlich längere Zeit vergehen wird , hat der Führer den
Gauleiter des Gaues Westfalen - Süd , Paul Giesler , mit der ver¬
tretungsweisen Führung der Geschäfte des Gauleiters des Gaues
Miinchen -Oberbaycrn sowie des bayerischen Staatsministers des
Innern und des bayerischen Staatsministers für Unterricht und
Kultus beauftragt . Ferner hat Reichsmarschall Eöring als Vor¬
fitzender des Ministerrats für die Reichsverteidigung Gauleiter
Giesler mit der Führung der Geschäfte des Reichsverteidigungs-
kommissars für die Wehrkreise VII und XIII beauftragt.

Salazar für das neue Europa
„Demokratie und Liberalismus ^ ben sich erschöpft"

DNV Lissabon , 26 . Juni . Am Donnerstag abend hielt Mini¬
sterpräsident Dr . Oliveira Salazar eine Rundfunkrede über
die wirtschaftliche , die moralische und die politische Verteidigung
Portugals . Zu der Frage der politischen Verteidi¬
gung betonte Ministerpräsident Salazar eingangs , die Negie¬
rung glaube das nationale Interesse unter den augenblicklichen
Umständen durch die Neutralität wohl verteidigt . Portugal liege
an Meeren und Kontinenten , in denen gekämpft wird . Es be¬
finde sich an der Kreuzung der großen Straßen der Welt . „Wir
haben unsere Kräfte , Opfer und Ausgaben nicht gespart und
wir werden ohne Müdigkeit und Reue darin fortfahren mit dem
einzigen Bestreben, daß unsere Soldaten ihre Pflicht als wach¬
same Posten erfüllen .

"
Salazar unterstrich, daß die Neutralität nicht vorteilhaft sei,

wenn sie nicht dem nationalen Interesse diene, und daß der
Wunsch -»ach Neutralität nicht über das Interesse der Nation
gestellt werden könne . „Ich beziehe mich"

, so sagte der Minister¬
präsident in diesem Zusammenhang , „besonders auf die unwei¬
gerliche Verwirrung der Geister, die durch die anglo -sowjetische
Allianz hervorgerufen wurde und auf die schmerzliche Beun¬
ruhigung , die sich allerorts selbst im Schoße der sogenannten
vereinigten Nationen bemerkbar macht angesichts der Solidari¬
tät der englische » und amerikanischenDemokratie mit der Sowjet¬
regierung. Wir gewännen nichts, wen« wir die Augen schlössen
vor dem vielleicht beängstigendsten Problem unserer Zeit .

" Er
wies hierbei auf die Ueberheblichkeit hin , die „anmaßend und
voller Gefahren ist , in der , das englische Volk immun zu sein
glaubt vor der Unordnung und dem wirtschaftlichen und sozialen
Kampf, der mehr oder minder ganz Europa nach dem letzten
Krieg bis zur spanischen Tragödie angesteckt hat ".

Salazar stellte fest, daß , wenn eine Tatsache durch die Erfah¬
rung bestätigt wurde , es die sei, daß Demokratie und Liberalis¬
mus sich im letzten Jahrhundert erschöpften . Sie entleerten sich
ihres ideologischen Gehalts , d . h . es bestand kein Zusammen¬
hang mehr zwischen den Prinzipien und Gefühlen der Menschen,
denen sie zu dienen Vorgaben, und sie entsprachen nicht den Not¬
wendigkeiten der neuen Zeit . Und der letzte Krieg war das
letzte große Ereignis , das die neuen Regime hervorrief , durch
die allgemeine Notwendigkeit, der Unordnung zu entrinnen
und dem Elend zu entfliehen , dem doppelten und verruchten
Erbe, das er uns hinterließ . Nur England durch die natürlich«
Langsamkeit seiner politischen und wirtschaftlichen Entwicklung
— ein schwerer Nachteil in den „schnellen" Zeiten der Geschichte —
hatte Schwierigkeiten, zu verstehen, daß das Auftauchen des
»euen Regimes ihm hier und da Möglichkeiten nehmen konnte,
daß es aber nichts wesentlich Antibritisches an sich hatte . Jetzt»
Ritten in der Schlacht, nimmt Großbritannien einige Vorteile
des neuen Regimes an . Es revolutioniert sein Leben. Dies hat
rs nicht nur nötig , um den Krieg zu führen , sondern dies hätte
ihn möglicherweise verhindert , wenn England es früher getan
hätte. Dasselbe gilt für Amerika und für viele andere Länder.
Dieser Krieg habe durch seine universelle Ausdehnung Probleme
geschaffen, deren Größe es nicht erlaube , sie mit denen des letz¬
ten Konfliktes zu vergleichen.

Nach dem Krieg gelte es, eine ganze Welt wieder auftubauen.
Niemand könne annehmen , daß eine solche Aufgabe, die die an¬
gestrengteste Arbeit vieler Jahrzehnte erfordere, vereinbar sei
mit der politischen Unordnung , in die Europa nach dem ersten
Weltkrieg versank. Die Epoche, in der wir leben, werde unter
dem dreifachen Zeichen stehen : der Autorität , der Arbeit und
her sozialen Fürsorge . Keine Nation werde sich einer starken
Autorität , kein Mensch der Pflicht zur Arbeit, kein Betrieb und
kein Reichtum werde sich dem Kriterium seiner sozialen Nütz«
nchkeit entziehen können.
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Erfolgreiche Kampfe bei Charkow
Ueber 21VV0 Gefangene elngebracht

Der deutsche Wehrmachtsbericht
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 26. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Ostteil des Festungsgebietes von Sewastopol nahmen

deutiche und rumänische Truppen nach hartem Kamps in schwie¬
rigem Gelände mehrere stark ausgebaute Höhenstellungen,
t Im Raum füdostwärts Charkow führte der umfassende
Angriff deutscher und rumänischer Truppe «, wirksam unterstützt
durch Verbände der Luftwaffe , zur Einschließung und Vernich¬
tung feindlicher Kräfte . Im Verlaus der für den Feind beson¬
ders verlustreichen Kämpfe wurden 21 827 Gefangene eiu-
gebracht «nd über lüg Panzer , 25Ü Geschütze «nd groß« Menge«
an Jnfanieriewasfen » Kraftfahrzeuge « »nd Kriegsgeriit aller
Art erbeutet oder »ernichtet.

s 2m rückwärtigen Gebiet des mittleren Frontab¬
schnitts warse« Truppen einer Infanteriedivision den Feind
bei örtlichen Kampfhandlungen aus Feldstellungen , »ahmen da¬
bei 118 Bunker und brachten zahlreiche Beute ei«. Eegenangrisse
des Feindes scheiterten.

AnderWolchow - Front wurde di« eingeschlossene feind¬
liche KrSftegruppe durch erfolgreichen Angriff in einzelne Grup¬
pen zersprengt. Ihre Vernichtung ist im Gange.

Bei bewaffneter Aufklärung im Finnischen Meer¬
busen versenkte die Luftwaffe ein feindliches Unterseeboot und
beschädigte zwei kleine Frachtschiffe durch Vombenwurs.

Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich gegen Rüstungs¬
werke an der oberen und mittleren Wolga sowie gegen Eisen¬
bahnziele im Raum um Moskau.

I » der Zeit vom 12. bis 22. Juni verlor die Sowjet-
lnftwaffe 188 Flugzeuge, davon wurden 375 in Luft¬
kämpfe», 63 durch Flakartillerie und neun durch Verbände des
Heeres vernichtet, die übrigen am Boden zerstört. Während - er
gleichen Zeit gingen an der Ostfront 12 eigene Flugzeuge ver¬
loren.

I » Nordafrika befinden sich die deutsch - italienischen Trup¬
pen im weiteren Angriff nach Osten.

In der vergangenen Nacht führte die britische Luftwaffe An¬
griffe aus mehrere Orte des nordwestdeutschen Küstengebietes,
besonders aus die Stadt Bremen. Die Bevölkerung hatte
Verluste. Brandbomben richteten vor allem in Wohnvierteln un¬
wissentlichen Gebäuden Schaden an . Nachtjäger , Flakartillerie und
Marineartillerie schossen 52 der angreisenden Bom-
der ab . Oberleutnant Becker erzielte seine « 25. Nachijagdsieg.

Ein kroatischer Jagdoerband unter Führung des Oberstleut¬
nants Dzal errang an der Ostfront seinen 5Ü . Luststeg.

Ein Flakregimeut erzielte während der Offensive in
Rordafrika in der Zeit vom 26. Mai bis 18. Juni folgende Ee-
samtersolge : 265 feindliche Panzer , 18 Panzerspähwagen und
26 Flugzeuge wurden abgeschossen, 38 Geschütze, 22 Maschinen¬
gewehre, 21 Panzerabwehrgeschütze und 166 Kraftfahrzeuge wur¬
den vernichtet, sechs Batterien zum Schweigen gebracht, zahl¬
reiche Lastkraftwagen beschädigt sowie viele Bunker und Wider¬
standsnester außer Gefecht gesetzt.

Der italienische Wehrmachtbericht
DNV Rom , 26 . Juni . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Die Achsentruppen setzen ihren Druck auf den Feind fort und

gehen weiter nach Osten vor.

Der Erfolg füdofirvSrls Charkow
Kvpjanff, Jsfum fielen nach erbitterten Stratzenkiimpfen —

177 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
st? DNV Berlin , 26. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬
macht -mitteilt , brachte im Raume füdostwärts Charkow die zur
Frontverkürzung angesetzte Angriffsunternehmung den deutschen
und rumänischen Truppen einen vollen Erfolg.

- In den Morgenstunden des 26. Juni traten die verbündeten
Truppen zu einem umfassenden Angriff gegen die feind¬
lichen, besonders in der letzten Zeit stark ausgebauten Stel¬
lungen an . Schon am ersten Tage wurde derDonezanmeh-
reren Stellen mit starken Kräften überschrit¬
ten, und der überraschte Feind geworfen . An den folgenden
Tagen brachen die Angrisfstruppen den sich vorübergehend ver¬
steifenden feindlichen Widerstand . Zahlreiche Drahthindernisse,
Minenfelder und eingebaute Panzer mußten kämpfend überwun¬
den werden , bis die Brückenköpfe über den Donez durch vor-
zoärtsstürmende Vorausabteilungen gebildet waren und die
Pioniere trotz starken feindlichen Störungsfeuers ihre Kriegs-
Lrücken für die folgenden Angriffstruppen gebaut hatten.

Der weitere Angriff war durch anhaltende Regengüße , dis das
Gelände und die Straßen tief aufgeweicht hatten , außerordentlich
erschwert, aber dennoch wurden mehrere stark ausgebauten Stel¬
lungen sowie ein breiter Panzerabwehrgraben über¬
wunden . Die Stärke der feindlichen Befestigungen zeigt die Tat¬
sache, daß die Pioniere einer Angriffsgruppe an einem einzigen
Tage allein in ihrem Abschnitt 1560 Minen und 15 eingebaut»
Flammenwerfer unschädlich machen mußten . Die Städte K u p-

jansk und Jsjum fielen nach erbitterten Stra«
ßenkämpfen in die Hände der verbündeten Truppen.

Vis zuletzt versuchte der Feind in zahlreichen von Artillerie
Panzern und Granatwerfern unterstützten Gegenangriffen die
immer drohender werdende Gefahr der Umfassung abzuwehren.
Als er schließlich die Zwecklosigkeit seiner Vorstöße erkannte,
sucht» er sich durch eiligen Rückzug nach Osten de»
Einkesselung zu entziehen und durch hartnäckige Nachhut«
gefechte das Fortschreiten des Angriffs aufzuhalten . >

Nur geringe Teile der Sowjets vermochten noch zu entkomme«^
Der Ring um die eingeschlossenen Kräftegruppen war en«
gültig geschlossen. In weiteren Angriffen wurden die eiws
gekesselten Bolschewisten in mehrere Einzelgruppen auf^
gespalten, der Widerstand des Feindes gebrochen und d»
bolschewistischen Truppen schließlich in erbitterten Waldgefechten
vernichtet oder gefangen.

Zu den im Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht vom!
Freitag genannten Gefangenen - und Beutezahlen treten noch dies
sehr großen blutigenVerlustedes Feindes hinzu , die ihuH
bei vergeblichen Gegenstößen und Ausbruchsversuchen durch da«
zusammengefaßte Feuer aller Waffen zugefügt wurden . In de»
folgenden Tagen wurde das gewonnene Gebiet mit seinen dich¬
ten Wäldern planmäßig nach verborgenen und versprengte»
Truppen durchsucht und gesäubert , wobei weitere grotzeVeut»
gemacht wurde.

Die Luftwaffe unterstützte den Angriff des Heeres durch
stärksten Einsatz von Kampf -, Sturzkampf - und Zerstörungsflug¬
zeugen. Vei der Bekämpfung feindlicher Panzer -Bereitstellungen
wurden nach bisherigen Meldungen insgesamt über 76 Panzer
durch Bombenvolltresfer vernichtet und eine große Anzahl feind¬
licher Batterien , die zum Schutz der Ortschaften und an Flutz-
Lbergängen eingesetzt waren , außer Gefecht gesetzt. Die Zer¬
störerflugzeuge fügten dem Feind , der auf verhältnismäßig klei¬
nem Raum große Mengen an Menschen und an Material zu-
fammengezogen hatte , in Tiefangriffen hohe blutige Verluste zu.
Vei der Bekämpfung des feindlichen Nachschubes wurden über
1600 mit Munition und Brennstoff beladene Lastkraftwagen zer¬
stört . Auch Panzerzüge , dis das Vordringen der deutschen un-
rumänischen Truppen aufhalten sollten, wurden durch Volltref¬
fer vernichtet . Deutsche Jäger schützten die Angriffe der Kampf¬
und Zerstörerverbände bei Tag und bei Nacht und schossen all»
Vegleitschutz und bei freier Jagd nach bisherigen Meldungen
177 feindliche Flugzeuge ab.

Luftwaffe — Wegbereiter des Sieges von TobruL
DNB Berlin , 26. Juni . Mit der Erstürmung von Tobruk und

dem Vordringen deutscher und italienischer Verbände zur
libysch -ägyptischen Grenze ist ein entscheidender Abschnitt de«
großen Schlacht in Nordafrika erreicht. An diesem hervorragen¬
den Erfolg der Achsentruppen hat die deutsche Luftwaff»
besonderen Anteil, der durch die jetzt vorliegenden Ge¬
fechtsberichte noch in seinen Einzelheiten erhärtet wird . Außer¬
dem spiegeln sich die kampfentscheidendenLeistungen der fliegen¬
den Verbände und der Flakeinheiten in dem Schreiben wider,
das der Reichsmarschall nach dem Fall der Kiistensestung Tobruk
an Eeneralfeldmarschall Kesselring richtete. Diese besondere An¬
erkennung gilt allen in diesen Wochen , geführt von den Gene¬
ralen der Flieger Lörzer und Geißler sowie von Generalleut¬
nant Hoffmann von Waldau mit höchster Einsatzsreudigkeit . auf¬
opfernd kämpfenden Soldaten der Luftwaffe,
i In den 'einzelnen Phasen dieses unter schwierigsten klima¬
tischen Verhältnissen ausgefochtenen Kampfes , die mit den
Namen God el Aleb, Vir Hacheim , Acroma , El Adem und
Tobruk verbunden sind , bereiteten die unter dem Oberbefehl
von Eeneralfeldmarschall Kesselring stehenden Luftwaffen¬
verbände den deutsch -italienischen Truppen den Weg zum Sieg.
Wo sich auch die Briten zum Widerstand festzusetzen versuchten,
wurden sie durch die wuchtigen Angriffe der deutschen Kampf -,
Sturzkampf - und Zerstörerflugzeuge mürbe gemacht. Ueber 550
Kraftfahrzeuge, die den britischen Panzerbrigaden den
so dringend benötigten Nachschub an Kriegs - und Versorgungs¬
material bringen sollten, wurden vernichtet . Der Verlust
an rollendem Material wirkte sich dann bet den
Kämpfen um Bir Hacheim und Tobruk verhängnisvoll für di»
Briten aus . Sie hatten in diesen entscheidenden Kampsphasen
nicht mehr die Möglichkeit, ihre Truppen ausreichend mit Muni¬
tion und Treibstoff zu versorgen.
i Laufend wachten auch die Verbände der deutschen Luftwaff»
darüber , daß keine unerwarteten Flankenangriffe von Süden
her den Vormarsch der deutsch - italienischen Einheiten bedrohen
skonnten . So bewirkten sie durch rollenden stärksten Einsatz von
.Sturzkampfflugzeugen die Kapitulation der bei God el Aleb
eingeschlossenen Feindkräfte . Tief in die rückwärtigen Verbin¬
dungen der Briten hineinstoßend, zerschlugen sie ferner die Be¬
reitstellungen von Panzern an verschiedenen Fronten vor der
Panzerarmee Rommels und unterstützten in entscheidendem
Maße die Umzingelung des zäh verteidigten Wüstenforts
Rir Hacheim. Deutschen Kampf - und Sturzkampfflugzeugen
gelang es in der Zeit vom 5 . bis 10 . Juni durch unermüdlichcen
Einsatz, zahlreiche befestigte Artilleriestellungen der Briten in
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dem Raum von Vir Hacheim außer Gefecht zu setzen . Damit
war die Bezwingung der Befestigungsanlagen des stark aus-
gebauten Forts von Vir Hacheim entscheidend durch die Ver¬
bände der Lustwaffe vorbereitet.

Zwei Tage lang richteten sie heftige Angriffe gegen die
Kräftegruppe des Feindes im Raume um El Adem. Beson¬
ders schwer wurde eine englische Panzerbrigade getroffen und
dadurch war der Weg für Rommels Panzer nach Ostenen frei.
Dann begann der große Stoß des Afrikakorps zur Küste.
Pausenlos waren die schon schwer getroffenen britischen Panzer¬
verbände den Schlägen der deutschen Luftwaffe ausgesetzt. Die
Briten erlitten bei diesen Durchbruchskämpfen des Afrikakorps
zur Küste außerordentlich hohe blutige Verluste . Am 16. Juni
war auch diese entscheidende Phase erfolgreich für die Achsen-
truppen beendet.

Die Küste war erreicht, die Via Balbia und damit der Lebens¬
nerv des britischen Nachschubverkchrs zwischen Tobruk und den
bei Ain El Eazala kämpfenden Feindgruppen an mehreren
Stellen unterbrochen. An der Vernichtung der bei der Eazala-
Etellung umschlossenen Feindkräfte und an verschiedenen
anderen Brennpunkten der Offensive zeichneten sich die in vor¬
derster Linie eingesetzten Verbände der deutschen Flakartil¬
lerie hervorragend aus . So schossen Abteilungen eines Flak¬
regimentes vom 26. Mai bis 18. Juni 208 Panzer , 16 Panzer¬
spähwagen und 26 Flugzeuge der Briten ab . Auch im Kamps
gegen die feindlichen Stellungen waren die mit der Angriffs¬
spitze vorstoßenden Flakbatterien außerordentlich erfolgreich.
88 Geschütze , 33 MG . und 21 Pakgeschlltze wurden im direkten
Beschuß zerstört.

Am 18. Juni war die Einschließung Tobruks vollendet . Kampf¬
flugzeuge zerhämmerten die Forts und Befestigungsanlagen und
öffneten den Weg durch den Südostteil des Festungsgebiotes.

Gleichzeitig kämpften deutsche Jäger den Luftraum frei und
schossen insgesamt 188 Vritenflugzcuge ab . General Rommel
hat in einem Funkspruch die hervorragenden Leistungen der
Luftwaffenverbände gewürdigt.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Ritterkreuz für hervorragenden Jagdflieger

(DNB ) Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe , Reichsmarschall Gärung , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel Stotz , Flugzeugführer
in einem Jagdgeschwader.

Ritterkreuzträger Major i . E . Beckh gefallen
DNB Berlin , 26. Juni . Im Osten fiel Major i . E . Friedrich

Beckh , der sich als Kommodore eines Jagdgeschwaders an der
Ostfront das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes erworben hatte.
Bis Anfang 1941 in verschiedenen Generalstabsstellungen ver¬
wendet und im November 1940 zum Major befördert, wurde er
dann zunächst als Eruppenkommandeur und im Juli 1941 Kom¬
modore eines Jagdgeschwaders als Nachfolger von Oberst Möl-
ders . Durch seine vorbildliche, mit großem taktischen Verständ¬
nis gepaarte Tapferkeit , durch sein Draufgängertum und durch
seine von besonderer Kühnheit getragene Einsatzfreudigkeit ver¬
stand er es, das Erbe seines Vorgängers zu wahren . Nach
24 Luftstegen und zahlreichen schneidigen Tiefangriffen , wobei
er weitere 20 Flugzeuge am Boden zerstörte, wurde ihm am
18. September 1941 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver¬
liehen . Von einem Feindflug ist er nach heftiger sowjetischer
Erdabwehr nunmehr nicht zurückgekehrt.

Japans Luftherrschaft über Ostchina
DNB Berlin , 26. Juni . Im Laufe des 25. Juni gelang den

Japanern die Einnahme der Stadt Wufengtschang im
Osten der Provinz Kiangst und anschließend die Sä - ^ - rung des
ganzen 45 Kilometer breiten Frontabschnittes . Die 46 . tungking-
chinesische Division unter General Wangtientschiang , die seit
Wochen den Angriffen überlegener japanischer Verbände aus¬
gesetzt war , hat sich mit ihrem Restbestand von 500 Mann den
Japanern ergeben. Die Kampfkraft der Tschungking -Truppen
leidet unter dem ständig größer werdenden Mangel an Kampf¬
wagen . schwerer Artillerie und Flugzeugen . Seit Tagen schon ist
von einer Kampftätigkeit in der Luft , auf dem Kriegsschauplatz
fn China nicht mehr zu sprechen , da die japanischen Kampfflieger¬
verbände auf keinen nennenswerten Widerstand mehr stoßen.

„Mit der Besetzung des Flugplatzes Tschuchau , Puschan und
Lischiiu in der Provinz Tschekiang ist eines der Hauptziele der!
Anfang Mai begonnenen japanischen Offensive erreicht worden,'
indem dem Feinde die Möglichkeit eines Luftangriffes auf japa -i
Nische Gebiete von diesem Netz von Fluaplätzen aus genommen
wurde"

, so erklärte der japanische Militärsprecher Oberleutnant
Dokohama die Bedeutung der japanischen Offensive in China , dis
«r unter dem Gesichtspunkt der Sicherung Japans vor feind¬
lichen Luftangriffen erläuterte . Der Sprecher führte weiter aus,
daß die Absicht der USA , diese Flugplätze als Ba¬
sis zu benutzen, durch die Tatsache bewiesen werde, daß sie
seit einem Jahr stark ausgebaut . Rollfelder vergrößert , zahl¬
reiche Wohnhäuser für die USA .-Flieger gebaut und schließlich
große Mengen an Flugzeugbomben hier aufgestapelt hätten.

.Alles das sei jetzt den japanischen Truppen in die Hände ge¬
fallen.

Im Raum der Aleuten schreiten die japanischen Säube-
irungsaktionen fort . Im Laufe des 24 . Juni kam es- bei diesen
Operationen zu einigen Luftkämpfen, bei denen zwölf ameri¬
kanische Kampfflugzeuge abgeschossen wurden .«

Zusammenarbeit der Malaya -Chinesen mit Japan
DNB Tokio , 26. Juni . (O st asiendien st des DNB .) Eine

Abordnung der auf Malaya lebenden Chinesen überreichte am
Donnerstag dem japanischen Oberbefehlshaber , Generalleutnant
Pamaschita, im Verwaltungsgebäude der japanischen Militär¬
behörden in Schonan (Singapur ) eine Spende in Höhevon
50 Millionen Pen. Sie brachte dabei zum Ausdruck , daß
das Ergebnis dieser Sammlung ein Ausdruck der Aufrichtigkeit
der Zusammenarbeit mit Japan sei.

Generalleutnant Pamaschita verfügte , daß 30 Millionen der
Spende für den allgemeinen Wiederaufbau im Malayagebiet ver¬
wandt werden sollen . Den auf Malaya lebenden Chinesen wurde
gleichzeitig die gleiche Behandlung zugesichert wie den Malayen
und den Indern , vorausgesetzt, daß die Chinesen auch weiterhin
durch die Tat ihre Bereitwilligkeit zur Zusammenarbeit mit
Japan beweisen. Die Höhe des Spendenbetrages sei, wie der
Regierungssprecher vor der Auslandspresse feststellte , nicht so sehr
von Bedeutung wie die Tatsache, daß diese Spende aus Kreisen
der auf Malaya lebenden Chinesen spontan zusammengebracht
worden sei. Sie sei Anzeichen dafür , daß die Chinesen, die bisher
noch unter dem Einfluß der Tschungking -Agitation gestanden
hätten und japanfeindlich eingestellt gewesen seien , jetzt das
wirkliche Ziel des Krieges in Eroßasien verstanden hätten und
aufrichtig zur Zusammenarbeit mit den Japanern bereit seien.

Rommel in englischem
„Rommel handelte , und wir mutzten uns danach richten"
DNB Stockholm , 26. Juni . Die Engländer stellten ungehalten

die Frage , warum ihre Armee in Libyen eine so erniedrigende
Niederlage erlitten hat , und sie werden vielleicht finden, so heißt
es in einem United -Preß -Bericht aus London, daß die Ant-
wortdaraufinderPersonRommels liegt, der ihnen
wieder überlegen war und das britische Panzerkorps
ausmanövriert hat . Die Meldungen aus der Wüste unter¬
streichen übereinstimmend die Rolle Rommels.

Einer der Korrespondenten auf dem afrikanischen Kriegsschau¬
platz schreibt : „So oft Rommel eine Bewegung macht , machen
wir eine Eegenbewegung . Er handelte und wir mußten uns da¬
nach richten.

" Ob Rommel persönlich den Ausschlag für Sieg
oder Niederlage gegeben hat , darüber kann man verschiedener
Ansicht sein . Es ist jedoch Tatsache, daß er gewöhnlich seine Trup¬
pen persönlich befehligte . Dies setzte ihn in den Stand , blitz¬
schnelle Entschlüsse an Ort und Stelle zu treffen . Die Deutschen
legten alles Gewicht auf Schnelligkeit.

Da Rommel gewöhnlich persönlich den Befehl führt , kann er
mit geringster Verzögerung manöverieren , heißt es im U-P .-Be-
richt weiter . Die Meldungen gehen ihm direkt und nicht durch
Vermittlung anderer Stellen zu . Seine Befehle kommen anderer¬
seits innerhalb von Minuten zur Ausführung . Er kann den Ver¬
lauf einer Schlacht ändern in einer Zeit , in der bei dem briti¬
schen System die Meldung noch nicht einmal nach dem Haupt¬
quartier in Gang gesetzt sein würde.

Im Winter , als ich in der Wüste war , so schreibt der Korre¬
spondent, wurde eifrig diskutiert über die Gewohnheit
Auchinlecks, zwischen dem Hauptquartier an der Front und
dem Hauptquartier in Kairo hin - und herzufliegen,
während Rommel fast ausschließlich und dauernd an der Front
war . Als ich mich an der Front aufhielt , wurde erzählt , Rommel
beginne den Tag , indem er persönlich eine seiner Divisionen an-
sühre. Er rase dann 50 Kilometer in einem Panzerwagen nach
seinem linken Flügel . Sehr wahrscheinlich mache er noch ver¬
schiedene Erkundungsflüge über dem Schlachtfeld.

Diese Art der Führung einer Armee ist verschiedenen britischen
Anführern im Mittelosten fremd. Als Auchinleck das Oberkom¬
mando übernahm , dachte man , er werde die geschloffene Clique
ausrotten . Aus irgendeinem Grunde jedoch umging er diese
Clique , indem er versuchte , die meiste Arbeit selbst zu schaffen.
Sogar bei den Kämpfen im letzten Winter konnte man regel¬
mäßig zahlreiche Brigadeqenerale und Oberst . » zwischen 55 und

65 Jahren auf der Rennbahn in Kairo und bei anderen gesell¬
schaftlichen Gelegenheiten sehen , während die Leute in der Wüste
davon sprachen , eine feste Front zu errichten, und den Wert der
Sturzkampfbomber ins Lächerliche zogen . Viele Beobachter fühl¬
ten , daß Rommel auf diese Weise einen Vorteil vor seinem Geg¬
ner hatte . Aber auch noch andere Faktoren wirkten sich gegen die
Briten aus.

Kopflosigkeit vor dem Angriff der Achse
Der Kommandant stellte seinen Offizieren anheim

DNB Berlin , 26. Juni . Welche Kopflosigkeit und Verwirrung
der unaufhaltbare Vorstoß Rommels auf Tobruk bei den Briten
zur Folge hatte , zeigt ein Reuterbericht über die letzten Stun¬
den der Festung. Danach rief der Kommandant kurz vor dem
Fall in aller Eile seine Offiziere zusammen und erklärte ihnen,
es wäre törichtes Blutvergießen , den Kampf fortzusctzen . Er
schlage die Kapitulation vor. Denen , die es wünsch¬
ten, stelle er anheim , einen Durchbruchsversuch zu wagen . Er als
britischer Befehlshaber schlägt vor und stellt anheim ! Welche
seltsame Sprache bei einem Offizier und noch dazu, wenn man
sich an die Schaumschlägereien erinnert , die dis Lodoner Agita¬
tion noch wenige Tage vorher hören ließen.

Begegnung mit einem deutschen Unterseeboot
Korrekte Behandlung in freundschaftlicher Form

DNB Vigo, 26 . Juni . In Buenos Aires traf Donnerstag nach¬
mittag der Dampfer der staatlichen Handelsflotte „Rio Eallegos"
ein, dessen Kapitän Leporace über eine Begegnung seines Schis¬
ses mit einem deutschen Unterseeboot berichtete. Der Kapitän
betonte , daß die Begegnung nicht nur in korrektester, sondern
sogar in freundschaftlicher Form verlausen sei. Im einzelnen
teilte der Kapitän folgendes mit:

Das Schiss war am 7 . Juni aus Neuyork ausgelau¬
fen. Tags darauf , um 17 .00 Uhr , wurde es 250 Seemeilen nörd¬
lich der Bermudas und 300 Meilen von der USA -Küfte ent¬
fernt von einem deutschen U -Boot angehalten . Der Komman¬
dant verlangte Einsicht in die Schiffspapiere , sowie die Passa-
gierliste . Darauf begaben sich der erste und zweite Offizier an
Bord des Unterseebootes. Nach Erledigung der Formalitäten
wurden die argentinischen Offiziere unter militärischen Ehren¬
bezeugungen verabschiedet. Auf Deck formierte sich die llntersee-
bootbesatzung und brachte drei Hurras auf Argentinien aus.
Kapitän Leporace hatte als Geschenk ein deutsches Militär¬
abzeichen miigebracht, das sich der Unterseebootkommandant vom
Waffenrock genommen hatte, , sowie eine Flasche französischen
Sekts , auf dessen Etikette die Widmnung geschrieben stanv:
„Deutscher Unterseebootkommandant dem argentinischen Kapi¬
tän . 8. Juni 1942.

" Nach Erledigung der Formalitäten setzte die
„Rio Gallegos " die Fahrt unbehindert fort . Der Vorfall wird
von der gesamten Presse groß herausgestellt.

»
Reichsmodellkamps der Hitler -Jugend

Quedlinburg , 26. Juni . Auf dem Moorberg bei Quedlinburg
findet bis einschließlich Sonntag der Reichswettkampf der
Modellfluggruppen der Hitler -Jugend statt . Der diesjährige
Wettkampf wurde in einem Appell auf dem Marktplatz zu
Quedlinburg durch Stabsführer Moeckel eröffnet , der die Auf¬
gaben der Modcllfluggruppen der Hitler -Jugend umriß und die
Bedeutung des Reichswettkampfes für die Förderung des flie¬
gerischen Nachwuchses aus der HI . herausstellt.

Die Arbeit in den Modellfluggruppen des Deutschen Jung¬
volkes, so erklärte Stabsführer Moeckel . bilden einen Teil der
Wehrertüchtigung der Hitler -Jugend . Sie finde ihre Fortsetzung
in der Flieger -HI . , wo die Jungen neben dem Baudienst als
Segelflieger ausgebildet werden . Die Jungen und Führer , die
einst den Modellsluggruppen des Deutschen Jungvolkes und der
Flieger -HI . angehörten , seien heute bewährte und erfolgreiche
Flieger unserer Luftwasfe . Ihnen gelte cs im Wettkampf , der
die Kräfte vergleichen läßt und zu erhöhter Leistung ansporne,
nachzueifern. Im Mittelpunkt der Wettbewerbe stehen eine Vau-
prüfung und die fliegerischen Wettkämpfe mit Segelflugmodellen
und Motorflugmodellen auf dem Moorberg bei Quedlingburg;
daneben müssen sich alle Teilnehmer einer sportlichen Leistungs¬
prüfung unterziehen . Sämtliche am Wettbewerb teilnehmenden

! Flugmodelle wurden im Modellbaudienst der HI . gebaut.

Urteil im Prozeß gegen bolschewistische Fallschirmspringer
DNB Sofia , 26 . Juni . 2n dem Prozeß gegen die bolschewisti¬

schen Fallschirmspringer und andere durch U -Boote an der bul¬
garischen Küste abgesstzte Sowjetagenten fällte das Sofioter
Kriegsgericht am Freitag das Urteil . 18 Angeklagte wurden
zum Tode verurteilt , sieben zu lebenslänglichem und zwei zu
15 Jahren Zuchthaus . Unter den zum Tode Verurteilten be¬
findet sich auch der 1923 nach dem kommunistischen Aufstand aus
Bulgarien emigrierte Agent Radianoff , der es in der Sowjet¬
armee bis zum Oberst gebracht hat.

Der Prozeß fand unter strengem Ausschluß der Oeffenllich.
keit statt . Die Angeklagten waren im August und September
1941 mit Fallschirmen und durch U -Boote nach Bulgarien be¬
fördert worden , um hier Sabotageakte zu begehen. Ein Teil
dieser Agenten wurde dank der Mithilfe der Bevölkerung sofort
vernichtet , ein anderer Teil konnte später , Radianoff erst Anfang
Mai 1942, sestgenommen werden.

Attlees Nateugeständnis
DNB Berlin , 26. Juni . Entsprechend der britischen Methode,

die schweren Verluste, die der britischen Kriegsmarine und Han¬
delsschiffahrt zugefügt wurden , stets nur zum Teil zuzugebe»
gab Attlee am 23. Juni eine Erklärung im Unterhaus über die
„ traurigen Ereignisse" im Mittelmeerraum ab . Dabei mußte ei
notgedrungen auch auf die schweren Verluste eingehen, die de«
britischen Flotte im Mittelmeer zugefügt wurden . Während eine
große Anzahl von Geleitschiffen den Angriffen der Achsenstreit¬
kräfte zum Opfer sielen und sowohl der von Westen als auch
von Osten kommende britische Eeleitzug fast völlig zerschlage»
wurde , bequemt sich Attlee nur zu dem Geständnis , daß die bri¬
tische Flotte nur einen Kreuzer , vier Zerstörer und zwei Geleit¬
schiffe verloren habe . Immerhin ist dieses Teilgeständnis inso¬
fern wertvoll , als es bisher die britische Presse nicht wahr
haben wollte , daß die britischen Mittelmeerstreitkräfte überhaupt
Verluste gehabt hätten.

Attlee schlug zum Schluß eine Erklärung vor , daß es gut sei«
würde , nock einige wenige Tage zu warten , damit eine mög¬
lichst ausführliche Erklärung abgegeben werden könne . Die an¬
gekündigte „ausführliche Erklärung " dürfte Attlee noch schwere«
fallen als die am 23 . Juni abgegebene. Besonders schwer dürste
ihm das Eingeständnis fallen , daß die See - und Luftherrschaft
im Mittelmeer den Briten entrungen und auf die Achsenmächte
übergegangen ist.

*

Was Washington zugibt
VerU --, 26 . Juni . Fünf Transportschiffe sind der neueste Ver¬

lust, den das amerikanische Marineministerium jetzt zugeben muß.
Unter den versenkten Schiffen befand sich wiederum ein vor¬
mals norwegisches Handelsschiff mittlerer Tonnage , das vor der
Südostkllste der USA . versenkt wurde . Eines der übrigen ver¬
senkten Schiffe wurde nur 12 Seemeilen von der amerikanische«
Küste entfernt von einem deutschen Unterseeboot angegriffen und
durch Artilleriebeschuß zum Sinken gebracht. Von allen 5 Schiffe»
trafen Ueberlebcnde in Häfen der amerikanischen Ostküste ei».
Bezeichnend für die Cchiffsraumnot der USA . ist die Tatsache
daß das amerikanische Schiffahrtsamt sich genötigt sieht, jetzt
selbst auch die ältesten und kaum noch brauchbaren Schiffe in de«
Transportdienst mit einzubeziehen. Bei einem der als versenkt
gemeldeten 5 Schiffe handelt es sich um ein Handelsschiff, das'
im Jahre 1894 erbaut wurde.

Zwei kleinere Einheiten der amerikanischen Kriegsmarine , det
Minensucher „Eannet "

, 840 Tonnen , sowie das Patrouillenschiff
„P . V . 389" gingen an der amerikanischen Ostküste verloren. Ins - '
gesamt werden 20 Mann als verloren angegeben.

Roosevelt als Großverdiener
Die amerikanische Presse berichtete dieser Tage , daß Roosevelt

zwei Häuser verkaufen mußte, um die von ihm selbst eingeführte
ziemlich hohe Erbschaftssteuer bezahlen zu können. Die Lobred-
ncr des Weißen Hauses waren natürlich bemüht , diese etwas
unangenehme Begegnung des Präsidenten mit seiner eigenen Ge¬
setzesmaschine als eine besonders leuchtende Bestätigung demo¬
kratischer Steuergleichheit hinzustellen. Aber dies rührt uns
weniger als einige Angaben über die Vermögensverhältniffe
Roosevelts , die bei dieser Gelegenheit mit durchschlüpften und
die nicht uninteressant sind . Danach hat der Vater Roosevelts,
der Teegrotzhändler war , seinem durchaus plutokratischen Söhn¬
lein nicht weniger als über eine Million Eolddollar hinterlassen.
Dieser Besitz wurde durch die Privatgeschäfte des gerissenen
Franklin Delano Roosevelt noch weiter vermehrt und durch die
privaten Einkünfte der zart besaiteten Roosevcltschen Gattin
Miß Eleanor , die keine Rundfunkansprache, keinen Artikel und
keine Betätigung bei Wohlfahrtstees ohne klingendes Honorar
vorübergehen läßt , gleichfalls gestärkt. Die soeben an ihn gefal¬
lene Erbschaft seiner Mutter stellt auch keinen Pappenstiel dar.
Die alte Frau besaß nicht nur einen größeren Landbesitz , son¬
dern war auch Eigentümerin des Hydeparks, dessen Nutz¬
nießung jetzt zunächst Roosevelt erhält . Später soll der Hydepark
in den Besitz der USA . übergehen . Für diesen recht spürbaren
Zuwachs mußte Roosevelt eine Erbschaftssteuer von 300 000 Dol¬
lar bezahlen. Zu diesem Zwecke verkaufte er zwei seiner großen
Mietshäuser in Manhattan , dis in der East 65 Street liegen.
Er besitzt aber noch weitere Häuser, so daß in jedem Fall für ihn
gesorgt ist , falls er einmal vorzeitig „ in Pension" gehen sollte.
Mit solchem einträglichen Hintergrund läßt sich schon vom siche¬
ren USA .-Boden aus ein Krieg gegen die „Habenichtse " in¬
szenieren.

Zwischen Klippen und Bunkern
Bei Frontarbeitern und Fischern in der Bretagne
Von OT .-Kriegsberichter Dr . Reich von Rohrwig

NSK Es war ein herrlicher Vorsommertag , einer jener Tage,
die man als Geschenk Gottes hinnimmt , die so selten im Leben
sind und die man nie vergessen wird . Ich kam gerade von einer
der Riesenbaustellen der Organisation Todt in einem Städtchen
der Bretagne . In meinen Ohren dröhnt noch das Hämmern der
Rammen , das Kreischen der Baggerketten und das schrille Pfei¬
fen der vielen kleinen Lokomotiven. Ich sah noch den tiefen Kes¬
sel der Baustelle vor mir mit einem Gewimmel von Mensche«
und Maschinen und fühlte in meinen Lungen noch den feinen
Zementstaub , der durch alle Poren zu dringen sollen . Alles in
mir zitterte noch, und meine Gedanken kann ' '

ch noch nicht
von der einmaligen Größe des Geschauten frc nhen, suchten
gleichsam nach einer Erlösung und kreisten in einem tollen Wir¬
bel in meinem Kopf herum . Da umfing mich eine Stille , die fast
lähmend wirkte . Ich war über blühende Einsterhügel gegangen,
durch Hohlwege, die von uralten Weiden beschützt wurden , und
kam in eine jener stillen, kleinen Buchten, an deren Ende wie
im tiefsten Schlaf ein bretonisches Fischerdörfchen laa . Ich traf



dann später auf meinen Reisen durch die Bretagne immer wie¬

der dasselbe Bild und konnte mich nie mehr ganz von dem ge¬
schauten Frieden loslösen.

2m Hafen traf ich Pierre , den alten Fischer , den ich vor weni¬

gen Tagen kennengelcrnt hatte . Er begrüßte mich mit der ihm
eigenen Lebhaftigkeit und lud mich ein , mit ihm und seinen zwei
Söhnen abends zum Fischfang aufs Meer hinausnifabren . Freu¬
dig sagt« ich zu , denn es war schon ein alter Wunsch von mir,
einmal das Leben der bretonischen Fischer kennenzulernen und

sie bei ihrer Arbeit zu beobachten.
Um 7 Uhr abends stieg ich in den „Bonnet Blanc " ein , ein

lichtblaues Boot mit roten Segeln , das , wie alle Fischerboote
i, der Bretagne , in einer kleinen Werft hergestellt wurde . Ich
hatte einmal Gelegenheit , eine solche Werft zu besuchen , und
erinnere mich gut an den tiefen Eindruck, den der Vau eines
solchen Bootes auf mich machte , vollzieht er sich doch unter der¬

selben handwerklichen Handfertigkeit wie vor Hunderten von
Jahren . Er erinnert in seiner hohen Kunst an den Bootsbau der
alten Wikinger.

Bei sinkender Sonne fuhren wir aufs Meer hinaus . Geschickt
lenkte Pierre sein Boot an den Klippen vorbei , die der Küste
vorgelagert waren . Der Atlantik lag nun vor uns , in seiner
unendlichen Weite , während hinter uns das Meer an den steilen
Felsen der Küste zerschellte . Immer weiter entfernten wir uns
von der Küste , bis uns das tiefe Schwarz der Nacht umhüllte.
Unendlichkeit, Ewigkeit und Freiheit senkten sich auf die Seele
und hoben sie weit über das menschliche Leben hinaus . Hier
fühlte man die Nähe Gottes so stark, wie man sie sonst nur manch¬
mal im Traum erlebt . Die Kraft , die aus ihr strömt , macht einen

stark für lange Zeit . Könnten doch alle Menschen in dieser Zeit
des Kampfes nur einmal diese Ruhe trinken , sie würden viel

fröhlicher alle Härten des Lebens tragen und viel freudiger den
Kampf um Sein oder Nichtsein der Kultur aufnehmen . Ich bin

sicher, daß aus dieser Ruhe auch unsere tapferen U-Boot -Männer
die Kraft für ihren Kampf schöpfen , denn ihnen ist es ja auch
vergönnt , das Meer in seiner Ewigkeit zu erleben.

Pierre und seine beiden Söhne hatten inzwischen die Netze
ausgeworfen. Aus dem Dunkel der Nacht tauchte plötzlich ein
deutsches Vorpostenboot auf , ein stiller , namenloser Wächter für
Europa . Ich traf später noch viele von ihnen und erkannte erst
jetzt die Größe der Aufgabe , die diesen treuen Wächtern zufiel.

Ich weiß nicht, wie schnell die Nacht vorüber ging , ich weiß
«ur, daß es auf einmal dämmerte und daß ich mit offenen Augen
geträumt hatte . Wir befanden uns unmittelbar vor den gewal¬
tigen U-Voot- Vunkern . Der größte Teil von diesen Vetonkoloüen
war bereits fertig und bot schon einer Reihe von U -Vorten
Schutz und Sicherheit . An einer Seite wurde noch gebaut . Es
war dieselbe Baustelle , die ich noch gestern besucht hatte . Von der
Meeresseite her erschien sie noch gewaltiger , noch größer , noch
wuchtiger . Die Kräne und Rammen hoben sich im Morgengrauen
wie Knochenfinger vom blutroten Himmel ab . Die ganze Bau¬
stelle glich einem einzigen vorsintflutlichen Riesentier , das sich
mit aller Macht in die Erde festbiß. Noch nie habe ich die Tech¬
nik als etwas so Lebendiges und Beseeltes empfunden wie hier,
auf den Wellen des Atlantiks.

Selbst die bretonischen Fischer, die doch schon zu wiederholten
Malen die Baustelle gesehen hatten , konnten sich von deren Größe
nicht losreißen und starrten mit offenen Augen zu ihr hin . Viel¬
leicht mochte in ihrem Unterbewußtsein eine der alten breto¬
nischen Sagen wach werden , von Riesen und Ungeheuern , Dä¬
monen und Göttern . Vielleicht dachten sie auch an die vorzeit¬
lichen Steindenkmäler der Bretagne , die Dolmen und Menhire,
deren einzigartige Größe und Anlage noch heute die Bewunde¬
rung und das Staunen der ganzen Welt Hervorrufen ! Nur lang¬
sam rissen wir uns von dem Anblick der Großbaustelle der OT.
los . In mühevoller Arbeit zogen Pierre und seine Söhne die
Netze ein , vollbeladen mit Fischen mannigfacher Art und Größe.
Die Sonne schien ihre Arbeit zu segnen, und das Meer gab reich¬
lich seine kostbaren Früchte.

An den vom Meer umbrandeten Klippen fuhren wir in den
Hafen ein , begleitet von Hunderten von Möven und dem ewigen
Sang des Meeres.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Austausch diplomatischer Vertreter zwischen Japan und den

USA. Das japanische Motorschiff „Asama Maru " verließ am
Donnerstag Pokohama mit dem ersten Transport von 416
Staatsangehörigen feindlicher Länder , die in Portugiesisch-Ost-
afrika mit den dort noch eintresenden Japanern ausgetauscht
werden . Es handelt sich um 274 Zivilisten und 142 Diplomaten
Nord - und Südamerikas.

Eisenbahnverbindung Tokio—Schöna» geplant . Auf einer
Eisenbahnkonferenz, an der Vertreter Japans , Chinas und Man-
dschukuos teilnahmcn , wurden Pläne gefaßt, um Tokio und
Schonan (Singapur ) durch eine 7830 Kilometer lange Eisenbahn
zu verbinden, die die Reise zwischen den beiden Hauptstädten in
sieben Tagen möglich machen soll.

Ersatz der verlorenen Burma -Straße . Wie Radio Madras mel¬
det, sind,die britisch - indische Regierung und die Tjchungking-Re-
gierung bei der Regierung von Tibet in Lhasa vorstellig ge¬
worden, um zu erreichen, daß der Verkehrsweg zwischen Indien
und China durch Tibet wiederhergestellt wird . Es handelt sich
dabei um eine Karawanenstraße.

Die Blindenjtudienanstalt in Marburg konnte auf ihr 25jäh-
riges Bestehen zurückblicken . Geboren aus dem Kameradschafts¬
geist des Weltkrieges und getragen von der Idee , die Blinden,
vor allem die Kriegsblinden , wenigstens seelisch zu heilen durch
die Ertüchtigung zu geistiger Arbeit , hat dieses in enger Zusam¬
menarbeit mit der Marburger Universität zum größten Blinden¬
institut der Welt gewordene Unternehmen in rastloser vielsei¬
tiger Arbeit über 720 berufstätige Blinde geistige Arbeiter er¬
saßt . Dazu tritt die größte wissenschaftliche Blindenbücherei und
« r bedeutendste Blindendruckverlaa.

KMkas « I
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ff'' Aenderunge« in der Sozialversicherung.
Mit Miikung vom 29. 6 . bezw . 1 . 7 . 1942 ab sind die Bei - j

träge zur Kranken- und Rentnerversicherungund zum Reichsstock
für Arbeitseinsatz in einem Betrag an die Krankenkasseabzuführen.
Aus der im Anzeigenteil erscheinenden Tabelle können die Anteile
der Arbeitnehmer, für die Beiträge noch Lohnstufen entrichtet wer¬
den , abgelesen werden. Arbeiter und Ang,stellte sind nach der Art
ihrer Beschäftigung und der Höhe ihres Verdienstes nicht in allen
Zweigen der Sozialversicherung versicherungspflichtig , sie sind da¬
her in verschiedene Gruppen eingeleilt . Die gekürzten Beiträge
kommen nur dann in Frage , wenn die Versicherten im Krank¬
heitsfall für mindestens 14 Tuge Anspruch auf Lohn- oder Gc-
haltsfortzahiung- haben.

Für die Zeit nach dem 29 . 6 . 42 sind Marken zur Invaliden¬
versicherung und nach dem 1 . 7 . 1942 sind Marken zur Angestell¬
tenversicherung nicht mehr zu verwenden. (Siehe Bekanntmachung
im „Tannenblatt " vom 22 . 6 . 1942)

»
Das Bannsporttreffen in Nagold

wird heute Samstag und morgen Sonntag eine gewaltige Zahl
Jungen und Mädel aus dem ganzen Kreisgebiet versammelt sehen.
Die Teilnehmer und Teilnehmerinnen treffen am Samstagmittag
ein und gleich am Nachmittag beginnen die Kämpfe.

Folge : Samstag, 27 . Juni 1942 ab 14 Uhr : Leichtathletik,
Wettkämpfe : abends : 20 Uhr : Fröhlicher Abend in der Traube
in Nagold ; Sonntag, 28 . Juni 1942 vormittags : ab 7 Uhr
Mannschaftskämpfe, nachmittags : ab 14 Uhr : Schlußdienst.

»
Der große König. Auf diesen wertvollen Film sei nochmals

hirigewiesin . Besonders werden auch die Parteigenoffen auf diesen
Film aufmerksum gemacht und zum Besuch desselben aufgefordert.

Uebcrberg . (Auszeichnung.) Der Gefr. in einem Panzer -Art .-
Regt . Hans Waidelich, So n des Andreas Waidelich, wurde
mit dem E . K . 2 ausgezeichnet.

Stuttgart P erkehrsuu a! l .) Am 25 "° ' ,ni kam ein PKW
bei der Borügstraße in Stuitaart -Feuerbach. vermutlich infolge
zu rascher Fahrt , ins Schleudern und fuhr über die dortige Ver¬
kehrsinsel und auf die linke Fahrbahnseite , wo er sich Überschlag
unnd die vier Insassen aus dem Fahrzeua geschleudert wurden.
Sämtliche Jnsaffssen erlitten Kopf- und Kesichtsplak - mden und
wurden nach dem Katbarinenhospital überführt . Bei zwei In¬
sassen besteht Lebensgefabr.

Ulm . (Vom Schnelling getötet! Um 1 Uhr nacht?
wrde ein Durchreisender im Vabnhoi P " Ulm von einem
Schnellzug erlaßt und tödlich verletzt. Dm '' Hebungen wurden
sofort eingeleitet.

Heidenbeim. (Glückwünsche an Rommel .) Bürgermei¬
ster Müller richtete an Eeneralleldmarlchall Rommel ein Tele¬
gramm , in dem er ihm zu d »m oGnzenden Sieg und zur Beför¬
derung die herrlichsten Ettü ^münsche der Revölksruna von Hei¬
denheim, der Heimatstadt Ramm -ls , zum Ausdruck bringt.

Hundsrück-n, Kr . Saulgau . ( Vom Kuhgespann über¬
fahren .) Bei der Fadrt auis Feld aingen dem 18jährigen
Bauernsobn Franz Menlchenmoser die Kübe durch . Der junge
Mann geriet unter das Fuhrwerk , wurde überfahren und schwer
verletzt.

Bodneag . Kr . Ravensburg . (Der Fuchs geht um .) Auf
einem Hof der Gemeinde tötete ein Fuckw nachts 15 Kühner und
schleppte sie fort , nachdem ibm tags zuvor im Nachbaranwesen
schon mehrere Hennen zum Opfer gefollen waren.

Aus Bauern . (Von Bienen überfallen .) Das 11L
Jahre alte Söhnchen des im Felde stehenden Feldwebels Ludwig
Pflügler geriet an den im Hof befindlichen Bienenstand und
wurde dort von den infolge des kindl-rbcn Treibens aufgeregten
Bienen überfallen und böse zuaerichtct. An den Folgen der zahl¬
reichen Bienenstiche starb das Kind am nächsten Tag.

Karlsruhe -Durlach. (Geflüchtete Kriegsgefangene
geschnappt .) Der Jagdausseher Müller von Durlach-Aue
stöberte in einem Walddickicht nachts drei französische Kriegs¬
gefangene auf , die aus einem wiirttembergischen Gefangenen¬
lager entwichen waren . Sic hatten noch für 14 Tage Ver¬
pflegung bei sich.

Miltenberg a . M. (Vater mit einem Stock erschla¬
gen .) Im Verlaufe einer Auseinandersetzung schlug der Ein¬
wohner Franz Ott mit einem Stock auf seinen 76jährigen Vater
ein und brachte ihm dabei schwere Verletzungen bei , denen der
Greis am nächsten Tage erlag . Die Auseinandersetzung, die
dieses tragische Ende gesunden hat , ist aus Familienzerwllrfniffe
zurUckzuführen , die schon Jahre zurückliegen und an deren Ver¬
tiefung der Tote die größte Schuld gehabt haben soll. Der junge
Ott r>r festgenommen worden.

Ueber 15W Bücherkisten für die Wehrmacht
Höchstsammelergebnis im Gau erzielt

nsg . Die dritte Büchersammlung der NSDAP , für die deutsche
Wehrmacht, deren Durchführung bei der Dienststelle des Reichs-
leiters Rosenberg (Hauptamt Schriftiumspflege ) und im Gau
Würtlemderg -Hohenzollern beim Eauschulungsamt der NSDAP,
liegt , ergab einen Eesamteingang von l' -L Millionen Büchern,
aus denen 47 000 Büchereien zusammengestellt wurden . Gegen¬
über dem Ergebnis der ersten Büchersammlung hat sich damit
die Zahl der zur Auslieferung kommenden Büchereien um
10 000 erhöht. An dem Gesamtergebnis ist Württemberg mit über
1S00 Bücherkisten beteiligt , die an eine Zentralsammelstelle nach
München abgesührt wurden und von dort an die Front rollen,
Lin kleiner Teil konnte an Lazarette und Einheiten des Gau,
gebietes verabsolgt werden . Aber nicht bloß mengenmäßig ist
vas Ergebnis im Gau verbessert worden — die erste Sammlung
ergab 1400, die zweite 1000 Büchereien —, sondern auch wert«
mäßig, da zur dritten Büchersammiung weit mehr denn frühe?
nur gutes und auserlesenes Schrifttum gegeben wurde . Li«
Vergleich mit dem Reichsergebnis zeigt, daß sich auch bei un«
die Spendefreudigkeit der Bevölkerung und der Arbeitseinsatz
der Sammler und Kreisschrifttumsbeauftragten aufs beste ae-
währt hat.

Guter Rat
Bon Theodor Fontane (1819—1898)

An einem Sommermorgen
Da nimm den Wanderstab,
Es fallen deine Sorgen
Wie Nebel von dir ab.
Des Himmels heitere Bläue
Lacht dir ins Herz hinein
Und schließt, wie Gottes Treue
Mit seinem Dach dich ein.
Rings Blüten nur und Triebe
Und Halme von Segen schwer,
Dir ist, als zöge die Liebe
Des Weges nebenher.
So heimisch alles klinget
Als wie im Vaterhaus,

Und über die Lerchen schwinget
Dis Seele sich hinaus.

Spiel und Sport
Beim Volkssporttag in der Stuttgarter Adolf-Hitler -Kamps-

bahn wird sehr viel geboten werden. 730 Wettkämpfer und Wett-
kämpferinnen und über 600 Mitwirkende bei den Massenvor¬
führungen werden eindrucksvolle Bilder vermitteln . Außer dem
Fußball -Städtekampf Stuttgart gegen Schweinfurt werden am
Sonntag noch verschiedene Leichtathletik-Wettkämpfe abgewickelt.

Schwimm-Meisterschaften. Die Besetzung der diesjährigen
wiirttembergischen Schwimm-Meisterschaften, die am Wochenende
im Alsred-Reichle -Vad in Bad Cannstatt durchgesührt werden,
übertreffen mit 221 Einzel - und 88 Stasselmeldungen die Be¬
setzung des Vorjahres um 26 Meldungen . Teilnehmer sind
Schwimmer und Schwimmerinnen des SV . Schwaben Stuttgart,
Amateur Stuttgart , SV . Cannstatt , SV . Heilbronn , SSV . Ulm,
SV . Friedrichshafen , SV . Ludwigsburg , TV . Cannstatt und
andere.

Württembergs HI . gegen Hessen-Nassau. Am Samstag tritt
die Eebietsmannschaft der wiirttembergischen Hitler -Jugend in
Bingen zu einem Eebistsvergleichskampf gegen das Gebiet
Hessen-Nassau im Ringen und Gewichtheben an . Die wiirttem¬
bergischen Jungen , die den Vorkampf in Böblingen klar ge»
wannen , marschieren auf Grund ihrer bisherigen Leistungen im
Reich mit an der Spitze.

Adolf Heuser, Deutschlands Schwergewichtsmeister, setzt am
Samstag seinen Titel gegen Walter Nsusel aufs Spiel . Er be¬
streitet damit seinen 90. Kampf.

Verantwortlich für den gesamten Inhali Ludwig Lauk in Altensteig
Druck BuchdruckereiDieter Lauk , Altensteig . 3 . Zt. Preis ! . 3 gültig
Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt. bet der Wehrmacht

Verkehrslinien Natzold - Tübingen
v«mr Fahrplan ab 29. Juni 1942

Linie Nagold - Tübingen:
Nagold ab V/ 7 .05 Uhr
Tübingen an 8 . 10 „
Tübingen ab 8 . 10 „
Unter ) , singen an 8 . 20 „ Anschluß nach Nagold 8 .20 Uhr

Unterjesingen ab 1 7 . 30 >v „ „ von Nagold 17 .25 Uhr
Tübingen an 17 .45 „
Tübingen ab 18 .35 „
Nagold an 19 .40 „

Linie Nagold - Rottenburg - Unterjesingen:
(mit direktem Omutbnsanschluß nach Tübingen)
Nagold ab V/ 6 30 Uhr übei Rottenburg
Unterjesingen an 7 .45 , Anschluß n Tübingen 7 .55 Uhr
Unterjesingen ab 8 .20 „ „ v . Tübingen 8 .20 Uhr
Nagold an 9 . 10 » über Neusten - Hailfingen
Nagold ob V/16 30 „ über Hailfingen - Neusten
Unleijesingen an 17 . 25 „ Anschl n . Tübingen 17.30 Uhr
Unterjesingen ab 19 .00 „ v . Tübingen 18 .50 Uhr
Nagold an 20 .07 „ über Rottenburg

Autohaus Walter Koch. Nago d - Telefon 278
(Bitte ausschneiden und aufbewahren .)

sVZLciw will atmenl Vier unck such sdcstS Wockisn,
mitunter noch länger , mub cüs 8ckmutrwsscks
Sorten , bis zig gswsscken wird . In «üeser 2eit
oronsn Ihr so rnsncks Gefahren . Esuckts unck

EuktabschiuÜ sukbswakrts Wäsche wird
? omg unck stockfleckig . Uekmen 8is darum rum

.» utbewshrsn oinsn Koch, eia bietr, eins batten»

Kiste, Kurrum einen 6s-
KZItsr, cksr cksr bukt krslsn
Zutritt gewehrt , flöten 8!s
sich, keuchte Wäsche , r . 6.
keuchte Handtücher ocksr
vsrsckwitrts tismcksn in
ckis 8chmutrwZscks ru ge¬
ben . Ltockkisckigs unck
rnulligs Wäsche läkt sich
schwerer wsscksn unck vsr-
brauckt mehr 8eiks unck
Waschpulver. Denken 8is schon bei cksr ^ ukbswak-
rung cker Wäscks sn ckss spätere Wssclisn. 8is er¬
leichtern sich ckis Arbeit cksckurch okt gsnr wesent¬
lich. 8smrnsln 81s r . 6 . olles , wss rur Waschgrupps
Esiowäsciis rLtüt. möglichst getrennt von aller

oncksrsn Wäsche . Dann kann ckss ksttigs Ge¬
schirrtuch niemals seine Esttkiecksn auf ckss
kunstseickens Obsrhemck sbgsbsn . Denken 8!s
nicht : es ist sowieso schon sckmutrig. Heute
spielt such cker Grad cksr Versciunutrung eins
lloils — ckenn je schmutriger ckis Wäsche , ckssto
höher cker Wsschrnittslvsrbrauck.
Kuck beim Iragen
cksr Wäsche sollten
8is schon sn ckss
Wsscksn ckenksnI Wis
viele bssckmutrungen
könnten ckann vermie¬
den werden ! Wie ein¬
fach Ist es , wenn man
beim Händewaschen

ckis Arms! sukkrempelt, um ckis disnsckettsa
nickt keucht unck rascher sckmutrig ru mackem
KInck dock — wie wenige untsrrisksn sich diese!
geringen Nickis . Ermähnen 8 !s darum Ihre Kn»
gehörigen immer wieder, sn den heute viel
schwierigeren Waschtag ru denken . — 8slbst-
verstänckiick können 8is such durch richtiges
Einweichen viel 8siks sparen und rur 8ckonung
cksr Wäsche beitragen , ^ uck ckss Enthärten ckss
Waschwassers ckürksn 8is niemsis vergessen. Dis
Kslkseiks , ckis sich bücken würcks , vernichtet sonst
nickt nur unnütr viel Waschpulver, soncksm ge»
kskrckst such ckis Wssckeksssr. befolgen 8ls

H ckisss llstscklsgs kür gutes, richtiges Wssckisa!
^ Denken 8Ie stets ckarsn, Keule ksiöt eiL
A 8EU - E 8l>EKI - WK8GK1E 8LlkOdieM.
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Allgemeine Ortskrankenkasse Nagold

Bekanntmachung
Nach der zweiten Lohnabzugsverordnung vom 21 . 4. 1942 sind die gesamten Sozialoersicherungsbeiträge in einem
gilt für Arbeitgeber, die die Beiträge nach Lohnstufen bezahlen , folgende

Betrag an die Krankenkassen zu entrichten . Vom 29 . Juni bezw . 1. Juli 1942

Beitragsabzugstabelle
ab

Lohn

arbettstäglich

von bis

0.00- 1,75

I .76- 2 .90

2.91—4.10

4.11 —5.30

521 —6.50

6.51—7.60

7.61—8.80

8.81 - 9 .95

9.96- 11 .10

II .11
und darüber

kalendertäglich

von bis

Hl ^

0 .00- 1 .50

1 .51—2 .49

2 .50 - 3 .51

3.52—4 .54

4.55- 5 .57

5 .58 - 6 .51

6 .52—7 .54

7 .55—8 .53

8.54—9 .51

9 .52
und darüber

Wochenlohn

von bis

0.00 - 10 .50

10.51 - 17 .40

17 .41—24 .60

24 .61 - 31 .80

31 .81 - 39 .00

39 .01 - 45 .60

45 .61 —52 .80

52 .81 —59 .70

59 .71 - 66 .60

66 .61
und darüber

Monatslohn

von bis

0 .00—45 .00

45.01- 75.40

75 .41- 106 .60

106 .61 - 137 .80

137 .81— 169 .00

169.01— 197 .60

197 .61- 228 .80

228 .81 — 258 .70

258 .71 —288 .60

288 .61
und darüber

Grund¬

lohn¬

stufe

II

III

IV

VI

VII

VIII

IX

Bersicherlenanteile des Gcsrmtsazialverstcherungsbeitrags
Arbeiter

Gruppe
/I

1 j 2
Krankenversicherung

Reichsstock
Inoalidenversicherg.

voll ! gekürzt
!

s 1 Tag
7 Tag

IM Tag

s I Tag
7 Tag

M Tag

0,10
0,67
2,86
0,19
1 .33
5,71
0,29
2,00
8,57
0,38
2,66

11,42
0,48
3 .33

14,28
0,57
4,00

17,13
0,67
4 .66

19,99
0,76
5 .33

22,84
0,86
6,00

25,70
0,95
6 .66

28,55

Gruppe
8

1 I 2
Krankenversicherung

Invalidenversicherg.
voll ! gekürzt

0,07
0,46
1,99
0,13
0,93
3,98
0,20
1,39
5,97
0,27
1,86
7,96
0,33
2,32
9,95
0,40
2,79

11,94
0,46
3 .25

13,93
0,53
3,71

15,92
0,60
4,18

17,91
0,66
4,64

19,90

0,06
0,44
1,88
0,13
0,88
3,76
0,19
1,32
5,64
0,25
1,75
7,52
0,31
2,19
9,40
0,38
2,63

11,28
0,44
3,07

13,16
0,50
3,51

15,04
0,56
3,95

16,92
0,63
4,39

18,80

! Angestellte
Gruppe

. c
2 j 1 s 3
Krankenversicherung

Arbeiter ^ Angestellte
gekürzt voll

0,05
0,36
1,56
0,10
0,73
3,12
0,16
1,09
4,68
0,21
1,46
6,24
0,26
1,82
7,80
0,31
2,18
9,36
0,36
2,55

10,92
0,42
2,91

12,48
0,47
3,28

14,04
0,52
3,64

15,60

0,06
0,40
1,73
0,12
0,81
3,45
0,17
1 .21
5,18
0.23
1 .61
6,90
0,29
2,01
3,63
0,35
2,42

10,35
0,40
2 .82

12,08
0,46
3,22

13,80
0,52
3,62

15,53
0,58
4,03

17,25

Gekürzte Beiträge kommen für die Versicherten in Frage , denen das Entgelt während der Arbeitsunsähigkeit fü
Nagold , den 25 . Juni 1942.

gekürzt

0,05
0,32
1,38
0,09
0,64
2,76
0,14
0,97
4,14
0,18
1,29
5,52
0,23
1,61
6 .90
0,28
1,93
8,28
0,32
2,25
9,66
0,37
2,58

11,04
0,41
2 .90

12,42
0,46
3,22

13,80

Gruppe
0

1 ^ 2
Krankenversicherung

Reichsklock
Angest .- Versicherung

voll

0,10
0,69
2,96
0,20
1,38
5,93
0,30
2 .08
8,89
0,40
2,77

11,86
0,49
3,46

14,82
0,59
4,15

17,79
0,69
4,84

20,75
0,79
5,53

23,72
0,89
6,23

26,68
0,99
6,92

29,65

gekürzt

0,09
0 .64
2 .74
0,18
1,28
5 .47
0,27
1,91
8,21
0,36
2,55

10,94
0,46
3,19

13,68
0,55
3 .83

16,41
0,64
4.47

19,15
0,73
5,11

21,88
0,82
5 .74

24,62
0,91
6,38

27,35

Gruppe
ü

1 I 2
Krankenversicherung

Angest .- Versicherung
voll gekürzt

0,07
0,46
1,99
0,13
0,93
3,98
0,20
1,39
5,97
0,27
1,86
7,96
0,33
2,32
9,95
0,40
2,79

11,94
0,46'3,25

13,93
0,53
3,71

15,92
0,60
4,18

17,91
0,66
4,64

19,90

0,06
0,41
1,76
0,12
0,82
3 52
0,18
1,23
5 .28
0,23
1,64
7,04
0,29
2,05
8,80
0,35
2,46

10,56
0,41
2,87

12,32
0,47
3.29

14,08
0,53
3,70

15,84
0,59
4 . 11

17,60

r mindestens 14 Tage fortgezahlt wird.
Der stellv. Leiter : Egeler, Obersekretär.

Gruppe
5

Angest, ."
Versieh.
Reichs.

stock
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Deutsche Volksschule Altensteig Z g
Am nächsten Montag , den 29 . Juni , findet von nach¬

mittags 2— 5 Uhr die Anmeldung der schulpflichtigen
Kinder statt . Schulpflichtig sind dieses Jahr alle Kinder,
die in der Zeit vom 1 . September 1935 bis 31 . Oktober
1936 geboren wurden . Auch die im vorigen Jahre zurück-
gestellten Kinder sind anmeldepflichtig . - Die Möglichkeit
einer vorzeitigen Aufnahme fällt fort.

Der Schulleiter : Feucht, Rektor.

Mensteig , 27 . 6 . 1942.

Gemeinde Gbhausen

Der am Montag» den 29 . dieses Monats fällige

KrSmer- , Vieh- «nt Schseinemrtt
wird abgehalten . Ergeht freundliche G ründung.

Ebhausen , den 27 . 2uni 1942 . Bürgermeister Mutz.

«mcl ick wsccls clis Welt aus cisn Engeln bsdsn "
, rag »»

An güsckiscksr Weiser . — V/ir Koben clisss /^ bsick»
inickt. Wir wollen nur clis krcialcioss öffnen - Dünner'^ etollstück , i/ssssr ober clsrglsicksn in cisn Lpalt
stecken uncl clrsksn! Onci rum Qsbrouck bereit ist
clor oitbswokrts

M
Dis 8 ciiuäs ticütsri längeruncl dlsidsn länger sctiün!

icim o KU zis
gegen c! ie ^ bzcknitte clei- Klstk .-
Vi-olksi -te in sspOtlieken u . Orvcser -ien

Ikre Vskmäkluriz geben
bekannt

OeorZ ? i8cjier

Ivlartlia ? i8ciier

Iloteriüingea , r , 2t , i , r -Iäe

Hesslbrona

jaai

ösurpÄrchn

ciis rsiigsmsHs
Oslcisnl 'sgs

-'s" . ,

Bei Kaufe schöne 39 Wochen
trächtige

Chrrt md SchM
Preis 60

Der Mutemlas
zu Lhrut und Uchrut
Preis 75

Schreibers kl. Atlas
für Kräutersammler

Preis ^ 1 .70

Deutschlands Jugend
sammelt Heilkräuter

Preis ^ 2 .40

sind zu haben in der

VnchhMdlWLM

Kirchliche Nachrichten^
4 . n . Dr . Vs 9 Uhr Christen¬
lehre ; Vs 10 Uhr Predigt
V« 11 Uhr Kinderkirche.
Dienstag , Kirchlicher Unterricht
fällt aus; Mittwoch , 8 Uhr
Kriegsbetstunde.

/ "- >

^ /eumann -iieiimittei vercianken ikre gute ÜO'rksamkeit
«1« " viekeiligen KusannnenselLung unci cier sorg/üiüpen
/h/erstellung. / .angeLswäirrung in cierKraris beweistäies.

fiUrrt mim Lrfois unci bewirkt au/?erciem , ciaA ciis
verfügbaren Vorräte reckt vielen Verbrauckern cugitts
leommen. — Zeigen Li's bitte Verstäncinis unci tieciutci,
wenn Lis ein iiewniann -fisiimittei nickt glsick bekam-
MV, können . /k>- -Ipotkeker unci auck wir sinci um

Lie nack besten Kräften bemükr«

Lu Koben in rtpotkeken . Kein Kaswersänci abiVurnberK.
>>_ _ ^

vonn genüg » ok» sckon sin Kälber Kb>0irkr -8o8on.

vrörtsl , um rlis eigsns 8o 6s ru vsrlöngsm unrl

ru vsr ^vinern . 8is broucksn clsn '/- Würkel nur

Methodisteugemeinde
Sonntag Vs 10 u . 20 Uhr:
Predigt ; 11 Uhr : S . Shule;
Mittwoch 20 V4 Uhr : Bibel-
und Gebeistunde.

ksin ru Lsrärüclcsn , mit rsicklicb Vs !.iter Wasser

glottrurÄkrsn unci ciann nack 2 tVtinuten mit-

Icocksn ru lassen.

Georg Wezel
Euzklöftrrle - Rohnbach

irem surr
öie i^stca loncZcom und müüig ru coucksn uncl sorgsam
mit ikr umrugsksn , clomik ^ romo uncl kkiscko nickt leiclsn.

>cv «r,ari

/- W iLZM U - w, E »l^ « unosrucx

Sauerdrimn
rein natürlich

^ üeinrllesunGeit

MM

6öppinger
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